
Molotschna 2004 Mennoniten und ihre ac  arn (1804-2004)
Unter dieser Überschrift fand VO bIs Jun1 2004 iın Saporoschje und
Melıtopol ın der Ukraine eıne internationale, wissenschaftlıche Konferenz
über dıe Geschichte der Mennonıiten 1im russıschen Zarenreich und In der SO-
wJjetunion nla dazu War das 200jährıge ubılaum der mennonitischen
Koloniıie dem leinen Fluß olotschnaja, der erte den mennonıitı-
schen Kolonien ublands Die Zusammensetzung der Konferenzteilnehmer
bestätigte das zunehmende Interesse mennonitischen Forschungen in der
Ukraıline und Rußland Dıie Forscher AUs der ehemalıgen SowjJetunion lıefer-
ten SSn VO insgesamt 3° eingereichten Vorträgen. Diıe Forschungszentren
der Mennonıiıten In Nordamerıka en unterrepräsentiert. CC Beıträge
kamen VO nordamerıkanıschen Teılnehmern, der Rest AUus den Nıederlan-
den, Österreich, araguay und Deutschland Dıe Staatlıche Pädagogische
Universıtät Melıtopol mıt Rektor Prof. Ivan NOSOW hat als Gastgeberin sla-
vische Gastfreundlichkei In einem Höchstmaß eboten. Dıie Verantwortung
für dıe Planung der gelungenen Konferenz lag in den Händen VON Prof. 1ko-
laı ylow aus Melıtopol und Prof. Harvey Dyck AUSs Toronto.
Dıe Vorträge eckten eın breıites pektrum des mennonitıiıschen Lebens In
der Ukraıine und Rußland ab Chronologisch umfaßten S1e die Zeıtspanne
VO der Eınwanderung nach Rußland bIs ZUT Besetzung urc dıe Wehr-
macht IThematısch WAaTr es vertreten VO Entstehen eines Sıedlungs-
basısnetzes dus geographısch-systematischer 1C über das Bıldungswesen,
Wiırtschaft und Kultur bıs ZU Archıv- und Museumswesen, darunter auch
einstmals tabuılsıerte Themen WIEe Mennoniıten und dıe Oktoberrevoluti:on
SOWIEe die Besatzungszeıt. Überdurchschnittlich viele Vorträge galten dem
mennonıtıschen Glauben
Dıe Öffnung VoO Archıven und dıe damıt verbundene explosıonsartıge KEr-
weiterung der Dokumentenbasıs biletet eınen nla eiıner Neubesinnung
in Fragen der Forschungsmethodologıe und eıner Eınordnung des
Mennoniıtentums in den Kontext der gesamtrussischen Geschichte Dıeser
Fragestellung gıingen Harvey Dyck und John Staples In ıhrem gemeınsamen
Eröffnungsvortrag nach. Dem bıs ın weıt verbreıteten, VO avı Rem-
pe] geprägtemel VON den Mennoniten als eiıner geschlossenen, ethno-
konfesionellen Gemeinnschaft innerhalb der russıschen Gesamtgesellschaft
tellen dıe Autoren das Konzept des Mennoniıtentums als integralen e11s
der russıschen Gesellschaft gegenüber.
Eınes der großen TIThemen der Konferenz Wäal das Forschern populäre
mennonıiıtische Bıldungswesen. exandr Samurujtsew referierte über dıe
Konzepte des Grundschulunterrichtes in der Molotschna Elvira Plesskaja
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AUSs Odessa berichtete über den verlorenen amp des mennonitischen Mo-
lotschnaer Schulrates dıe Integrationstendenzen der russıschen egle-
Iung den Eınfluß der Kırche auf das Schulwesen ın den Jahren 881 DIS
905 Irına I'scherkasjJanowa weıtete dieses ema auf dıie gesamtrussısche
Sıtuation aus Resnık untersuchte dıe medizınısch-hygienıischen spek-

und kam dem Schluß, daß mennonitische chulen unangefochten
der Spıtze be1 der TO der Schulzımmer standen, allerdings be1 der Be-
leuchtung der Arbeıtsplätze weıt hınten agen
ıne eı VonNn Vorträgen efaßte sıch mıt der der Mennoniıten In
Landwirtschaft und Industrie. ber erfolgreiche Anpassung VON andwiırt-
schaftlıchen Strategien lokale Verhältnisse in Westsıibiriıen berichtete

Betcher Rudtschenko schılderte dıe Pıonierleistung der Mennoniten
1im Wald- und Obstgartenanbau 1mM frühen 19 Jahrhundert Eıgentümlıcher-
welse 1elten in der anschlıeßenden Dıskussıion einıge ortskundıge onfe-
renzteilnehmer Waldanbau ın der Molotschna immer noch für unmöglıch.
Marına eliıKowa gab eıne aufschlußreiche Übersicht der vielen VonNn den
Mennoniten AUSSCSANSCNCN wirtschaftlichen Innovatıonen mıt Sıgnalwir-
kung für dıe benachbarten Volksgruppen. Natalıa Ustaschewa-Venger VCI-

glıc dıe mennonıiıtischen Siedlungen mıt den gegenwärtigen Freihandels-
dıe sıch auf Mehlıindustrie und industriellen Maschinenbau spezlalı-

sıert en Die Chortitzaer Ansıedlung spielte dıe eines Innovatıons-
und Extensionszentrums. ufgrun der wirtschaftlıchen Bedingungen Ruß-
an: soOwIle der mennoniıtischen Weltanschauung ählten dıe wenigsten
mennoniıtischen Betriebe den WITKI1IC großen. Dıie mennonıtischen Fır-
mene1gentümer ehnten Verdrängungswettbewer ab, aber durchaus
konkurrenzfähig bıs einem Grad, der das Überleben ihrer Betriebe S1-
cherte.
Zum Themengebie Gesundheitswesen und humanıtäre gab 65 Vorträ-
SC VO Ärzteehepaar Art und Marlıes Friıesen über dıie Glaubenshintergrün-
de be1 den Inıtiatıven den ersten Krankenhäusern In der Molotschna VOT
dem Ersten Weltkrieg SsSOWIe VonN 1et Vıisser über dıe und großzü-
gıge der nıederländiıschen Mennoniten hre fernen a  arn ıIn Ruß-
and in den Jahren 920 bıs 938
Mennonitische Kultur stand Im Vordergrun der Abhandlung VonN Peter Let-
kemann über die maßgebende VON Heıinrıch Franz In der Gestaltung
des Chorgesangs den Mennoniıten ın Rußland artyn]u referierte
über den mennonitischen Gesangsunterricht 1mM 19 und begıinnendem
Jahrhunder: als integralen Bestandteıil der Musı  ultur der multiethnischen
Gesellschaft Ordu{lier des Asowschen Meeres. Rudy 1eDe, einer der
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bekanntesten Schriftsteller Kanadas, erzählte sehr emotıonal über seiıne
Streifzüge UuUrc das Land der Erinnerung.
ber dıe Fremdartigkeıt der Mennoniten ın den ugen der russıschen Be-
völkerung 1m Nordkaukasus 86() sprach Valerıa Babkowa Sergel
Schewtschuk berichtete über dıe außerordentlic vielseitige Tätigkeıt VON

Johann Cornies OTrdu{ier des Asowschen Meeres. Jekaterına yac 1C-

ferjerte über dıe mennonitıischen Musterwirtschaften, Serge1 Patschew über
dıe gemeınsame Geschichte der ulgaren und Mennoniten Ordqdu{ier des
Asowschen Meeres.
Mennonitische Hıstoriographie der etzten zehn Tre dUus russıscher 1C
stand 1m ıttelpunkt des Vortrages VonNn Tamara Ischernowa. Der O-

nıtıschen Forschung N der Blıckrichtung der Unıversıtät Toronto WaTr eın
Vortrag VO  —_ Harvey Dyck gewıdmet. Sergel aaCcC berichtete über dıe Rol-
le der Museen Westsıbiriens in der Erforschung der Kultur der Rulßland-
deutschen, Gurbowa über dıe Bestände des Staatsarchiıves der Krım,

Marotschko über dıe ammlungen des Zentralarchıvs der epublı
Ukraıne und über dıe mennoniıtischen erbande der 1920er TE
Eın beträc  iıcher Teıl der Vorträge War dem Fragenkomplex elıgıon DC-
wıdmet. Johannes Dyck tellte fest, dal die Gemeinndestruktur der russischen
und ukraınıschen Baptısten mennonıtsche Muster nacC  efie John Staples
tellte eine Verbindung zwıschen dem Pıetismus In seiner Herrnhuter Form
und den Reformen VO Johann Cornies her Sergel Shuk ega sıch auf dıe
ucC nach Spuren der Radıkalen Reformatıon ın der laubensgemeinschaft
der Schalaputen in der Ukraıine iın den 1 860er en, Was allerdings auf be-
rechtigte Krıtik stieß Oksana esnosowa ergänzte dıe Lücken In der chıiıl-
derung der mennoniıtischen Eıinflüsse auf den russıischen und ukraınıschen
Baptısmus be1l Friesen. Astrıd VO Schlachta untersuchte den Eıinfluß
der Mennoniıten auf dıe Identitätsfindung der Hutterer ın Sudrußland LJu-
bow Sennı:kowa schıilderte diıe Relıgionspolıitik des SowjJetstaates ın ezug
auf dıe Mennoniıten eıspie Westsıibiriens.
Hıstorische Geographie eispie der Mennoniten stand 1Im Miıttelpunkt
der Vorträge von Nıkolaıl rylow (Rolle der Molotschnaer Mennoniten be1l
der Entstehung des Sıedlungsnetzes Ordu[lfer des Asowschen Meeres)
und seiıner Tochter oOWa (Mennonitische Landbesıtzer 1m Bezırk Me-
lıtopol).
Vıktor eis berichtete über die Sonderstellung der Mennoniıten in der kraı-

während der Nazı-Zeit und hre Reaktıon auf dıe alßnahmen der deut-
schen Besatzung. Tatıana Plochotniu tellte das en und den Tod Von Ja-
kob Rempel als eıspie des mennonıiıtıschen Wiıderstandes dıe ZCI-
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störerische Wırkung der Staatsmacht dar Semen OIl0WN1 erzählte VOonN Se1-
NCN langjährıgen Nachforschungen über mennonıiıtische pfer der Massen-
verfolgungen Stalın Die tragıschen Ereignisse In den mennonıtıiıschen
Siedlungen ZUT eıt des Bürgerkrieges thematısıerte In eiıner sehr AUSSCWO-

Weise Swetlana obylewa. avl Sudermann rekonstrulerte dıe
Machtübernahme In Halbstadt urc dıe Bolschewıken VO bIs 1 Fe-
bruar 918 aus mennonıtıischer IC exandar Tedeev, TLeıter des staatlı-
chen Archıves in Saporoschje, ergänzte dıe Darstellung HT eıne 1
Von Dokumenten über Mennoniten in den Reıhen der Bolschewıken
Das ema Mutterkoloni:en mfaßte Beıträge VON Moskalıuk (Sozıale und
demographische Eınflüsse auf das Sprachverhalten der ethnıschen Deut-
schen 1Im Altaigebiet), Gerhard atzla: (Parallelen und Kontraste zwıschen
mennoniıtischen Siedlungen In araguay und u  an und Peter1
(Mennonıiten in Sıbırıen).
Die Konferenz Molotschna 2004 Mennonuiten und hre AachDarn DLS

War Teıl eiıner großen Jubiläumsfeier. Den Höhepunkt dieser Feıer bıl-
dete eın Festgottesdienst in der ehemalıgen Zentralschule in Halbstadt,
dem sıch Mennoniten aus er Welt zusammenfTfanden. Er wurde ausgerıch-
tet VOoN der Mennonıtengemeinde iın Petershagen (heute Kutusowka), dıe
nach der Perestroijka entstanden ist und VOoNn eufschlan AUSs betreut wIird. In
einem Festakt nach dem Gottesdienst wurde in Anwesenheıt Von vielen DTO-
mınenten (Jästen eın Monument Ehren der Eiınwanderer eingeweiıht. Das
Monument wurde ın der Werkstatt Von Paul EpDp In Toronto entworten.
ach einer 60jährıgen eı1ıt des Schweigens über die Mennoniten der MoO-
lotschna werden NUu nach und nach Zeichen geSseLZT, dıe ıhre vormalıge
Exıstenz ın diesem Gebiet erinnern. Auf der Eısenbahnstatıion Lichtenau/
S5wetlodolinsk, dıe ın den 1920er Jahren als Ausgangspunkt für dıe Auswan-
derung nach Kanada galt und ın den Qer Jahren für viele den Begınn des
Leidensweges in dıe Arbeıtslager des ulag markıert, wurde ıhrer O-

nıtıschen Erbauer edacht. Man weıhte Zwel annmale In Form VonNn Bän-
ken mıt Inschriıften auf Deutsch, Russisch, Ukraimisch und nglısc eın An
der Feıier nahm auch der inzwischen verstorbene Delbert aus Kanada
teıl, der, ran In besonders bewegender Art den Bıbeltext des Mahn-
mals aus salm 2 » Der Herr ist meınes Lebens Kraft Vor W sollte mır
grauen?« vortrug. Eıngeweiht wurden fernerhin Gedenktafeln und enk-
mäler ın W aldheım/  ladowka und Gnadenfeld/Bogdanowka.
Dıie Konferenz 2004 ist, WIEeE auch hre Vorgängerin Saporoschje 1999, dem
Eınsatz und der Energıie VOoO Prof. Harvey Dyck verdanken. Sıe kostete
ıhn derart vie]l ra daß OF kurz VOT ihrem Begınn ernsthaft erkrankte und
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ZUuU großen Bedauern der Teilnehmer den Veranstaltungen nıcht eıilneh-
1901538 konnte. Als Anerkennung seiner großen Verdienste wurde ıhm dıe JO-
hann-Corni:es-Medaıille » Für hervorragende eıträge und tudien ZU  = Men-
nonıtentum 1mM Zaren- und Sowjetreich« zuerkannt.
Die Zusammenfassung der Vorträge auf Russisch oder Ukrainisch und Eng-
180 ist als Buch erschıenen (Molotschna 2004 Mennonıites and theır
Neı1ghbours Yı Ea An International Scholarly Conference, Saporosch-
Je; Ukraine, June 2_9 2004 Zaporızhıia: Tandem-U, 2004 ISBN 966-
2-32-4

Johannes Dyck und Katharına Neufeld

Über Grenzen sehen Mitgliederversammlung in Haarlem
Auf Eınladung des Doopsgezinde Hıstorische Krıng, dem nıederländıschen
Mennonitischen Geschichtsvereın, fand DE Maı 2005 dıe dıesjährıge
Mıtglıederversammlung des Mennonitischen Geschichtsvereins In Haarlem

Angesıchts der aufwändıgen Anreıse bot eın attraktıves Rahmenprogramm
den einundzwanzıg Teilnehmern dıe Möglıchkeıt, sıch VO 19 bıs Maı
eın wen1g intensiıver in Amsterdam und mgebung umzusehen. Zu den
Höhepunkten des ersten ages zählten der Besuch der Amsterdamer Sıngle
Kerk, eiıner sogenannten Schlupfkirche (verborgenen Kırche) aus dem
Jahrhundert, der Doopsgezinde Bıblıothek der Gemeinde und dem O_

nıtıschen theologıschen Seminar fachkundıger Leıtung VON Prof. Dr
1et Vısser und Adrıaan Plak Zu den wertvollsten ExXponaten dieser KEın-
richtung ehören handschriıftlıche Aufzeichnungen Von Menno Sımons
WIe Stiche bekannter nıederländischer Täufer
Am Freıtagvormittag wurde dıe Gruppe Von Vertretern des Gemeılnndevor-
stands der alkmaarer Doopsgezınde (Gemeente begrüßt, deren Anfänge In
das Jahr 530 zurückreıchen. Seıt 595 trıfft INnan sıch auf dem Gelände 1m
Koningsweg, auch dıe jetzige Kırche steht, dıe 853 erbaut wurde. Wıe
dıe meısten anderen Mennoniıtengemeinden In den Nıederlanden, geht auch
diese Gemeıinde auf den 6774 erfolgten Zusammenschluß verschıiıedener
Taufgesinnter zurück, denen tolerantere waterländısche, flämısche und
deutsche Mennoniten gehörten. Be1l einem Besuch In alkmaar durften
ohl der Käsemarkt als auch eıne rachtenfahr nıcht fehlen, dıe den
teilweise exirem nıedrigen Brücken der sta‘ hıindurchführte FEınen
Schaulıchen iın  1C ın dıe wirtschaftlichen, kulturellen und gesellschaftlı-
chen Lebensbedingungen V  er Jahrhunderte bot der Besuch des FÜ
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